
Bekanntgabe 
einer öffentlichen Sitzung 

 
 
 Am Mittwoch, 19.04.2023, um 17:30 Uhr  
 findet im Rathaus, Sitzungssaal, 

 
 

 eine 36. Sitzung des Stadtrates  
 

mit folgender Tagesordnung statt: 

 

 
    Bürgerfrageviertelstunde 
  

    Bericht des Oberbürgermeisters 
  

    Anfragen aus dem Stadtrat 
  

1. Aufstellung der Schöffen für die Geschäftsjahre 2024-2028   

2. Anhebung der Eintrittspreise des Landestheaters   

3. Bedarfsanerkennung nach Artikel 7 BayKiBiG für Plätze in Kindertagesstätten   

4. Generalsanierung Bonhoeffer-Kindergarten mit Schaffung von 25 neuen 
Hortplätzen; Durchführung und Finanzierung 

  

5. Vorhabenbezogener Bebauungsplan „PV-Freiflächenanlage Hammerbuck„ 
mit paralleler Änderung des Flächennutzungsplanes (21. Änderung) – 
Abwägung zur frühzeitigen Öffentlichkeits-/Behördenbeteiligung, Billigung und 
Öffentliche Auslegung 

  

6. 21. Änderung des Flächennutzungsplanes (parallel zum Verfahren des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „PV-Freiflächenanlage 
Hammerbuck„) – Abwägung zur frühzeitigen Öffentlichkeits-
/Behördenbeteiligung, Billigung und Öffentliche Auslegung 

  

7. Neubau Radweg St 2218 - Waldeck 
- Vergabe Bauleistungen 

  

8. Neubau Schlammentwässerung Kläranlage Dinkelsbühl 
- Vergabe Bautechnik BA I 

  

9. Antrag der Fraktion Bündnis90/Die Grünen bzgl. Klimaschutzmanagement 
und zeitnahe Ausschreibung eines/einer Klimaschutzmanager/in 

  

10. Vorstellung der Ergebnnisse der Fahrradumfrage   

11. Antrag der Fraktion Bündnis 90/die Grünen zur Gestaltung der Bushaltestelle 
an der Schwedenwiese 

 

  

    Genehmigung der Niederschrift 
  

 
Anschließend findet eine nichtöffentliche Sitzung statt. 

 
Dinkelsbühl, 13.04.2023 
 
 
Dr. Christoph Hammer  
Oberbürgermeister 
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Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: 1/012/2023 

Berichterstatter: Ehrmann, Steffen 

Betreff: Aufstellung der Schöffen für die Geschäftsjahre 2024-2028 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
Die Gemeinden haben in jedem fünften Jahr eine Vorschlagsliste für Schöffen aufzustellen. Für 
die Aufnahme von Personen in die Liste ist die Zustimmung von zwei Dritteln der anwesenden 
Mitglieder des Gemeinderates, mindestens jedoch die Hälfte der gesetzlichen Zahl der Mitglieder 
erforderlich. Die für ein Schöffenamt eingehenden Bewerbungen sind dem Stadtrat vorzulegen; 
eine Vorauswahl der Bewerbungen ist unzulässig (Aus Ziffer 7.1-7.3 der Schöffenbekanntma-
chung vom 27.10.2022). 
 
Mit Schreiben vom 18.01.2023 teilte der Präsident des Landgerichts Ansbach mit, dass in die 
Vorschlagsliste 10 Personen aufzunehmen sind. Am 09.02.2023 im Aushang und im Blickpunkt 
März 2023 erging eine Bekanntmachung. In ihr wurden die Bürger aufgefordert, sich um das 
Schöffenamt zu bewerben. Bis zum Bewerbungsschluss haben sich 33 Personen selbst bewor-
ben.  
 
In der Zwischenzeit wurden alle Personen angeschrieben, die in die Schöffenliste aufgenommen 
sind. Sie haben der Aufnahme nicht widersprochen. Unmittelbar nach der Beschlussfassung im 
Stadtrat wird die Schöffenliste eine Woche zu jedermanns Einsicht ausgelegt. Binnen einer weite-
ren Woche besteht dann eine Einspruchsmöglichkeit. 
 
Bis spätestens 05.06.2023 muss die Vorschlagsliste beim Amtsgericht Ansbach vorliegen. 
 
 
 
 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
Auf die Ausschreibung für ein Schöffenamt haben sich 33 Personen selbst beworben. Alle 33 
Personen erfüllen die Voraussetzungen, die mit dem Amt verbunden sind. Sie sind deshalb in die 
Schöffenliste aufzunehmen. 
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Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: RA/014/2023 

Berichterstatter: Susanne Grüner 

Betreff: Anhebung der Eintrittspreise des Landestheaters 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
 
Die Intendanz des Landestheaters hat den beigefügten Vorschlag zur Anhebung der Eintrittsprei-
se erarbeitet und bittet um entsprechende Zustimmung.  
Die Eintrittspreise wurden während der letzten fünf Jahre nicht erhöht.  
 
Die Erhöhung der Eintrittspreise für die Winterspielzeit soll ab der Saison Winter 2023/ 24 (letzte 
Erhöhung 2018/2019) erfolgen. 
Bei den Sommerfestspielen soll die Eintrittspreiserhöhung ab der Saison Sommer 2024 (letzte 
Erhöhung 2019) erfolgen.  
 
Die sehr moderate Anpassung begründet sich daraus, dass steigende Kosten u.a. im Personal-
bereich (tarifliche Vorgaben NV Bühne und TVöD) und für die Energieversorgung abgefangen 
werden müssen.  
 
Nach der Geschäftsordnung ist eigentlich der Verwaltungsausschuss zuständig, der jedoch in 
absehbarer Zeit keinen Sitzungstermin hat. 
 
 
Vorschlag zum Beschluss: 
 
Die Eintrittspreise des Landestheaters werden entsprechend der Anlage ab der Winterspielzeit 
2023 / 24 erhöht. 
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regulär ermäßigt regulär ermäßigt regulär ermäßigt regulär ermäßigt

1. Platz 29,00 € 25,00 € 31,00 € 27,00 € 33,00 € 29,00 € 35,00 € 31,00 €

2. Platz 26,00 € 23,00 € 28,00 € 25,00 € 29,00 € 26,00 € 31,00 € 28,00 €

3. Platz 20,00 € 17,00 € 22,00 € 19,00 € 22,00 € 19,00 € 24,00 € 21,00 €

regulär ermäßigt regulär ermäßigt

1. Platz 19,00 € 15,00 € 21,00 € 17,00 €

2. Platz 17,00 € 13,00 € 19,00 € 15,00 €

3. Platz 15,00 € 11,00 € 17,00 € 13,00 €

Erwachsener

Kind

Senioren

ab 2024 seit 2019 ab 2024

l Gruppenpreis ab 10 Personen (1,00 € Rabatt pro Person)

Anhebung der Eintrittspreise

Eintrittspreise Sommerspielzeit

AB

SOMMER

2024

Preiskategorie A Preiskategorie B

2,00 € +

pro Karte

Sonntag - Donnerstag Freitag - Samstag

seit 2019

l ermäßigte Karte (SchülerInnen, StudentInnen, RentnerInnen, Bufdis, Ehrenamtskarteninhaber und Schwerbehinderte mit mind. 60 %)

l Entgegen anderer Theater keine Erhebung von zzgl. Musikzuschlag (i.d. Regel 3,00 € bis 5,00 € Aufpreis = siehe Feuchtwangen)

Eintrittspreise Winterspielzeit

AB

WINTER

2023 / 2024

Preiskategorie

2,00 € +

pro Karte

seit 2018 / 2019 ab 2023 / 2024

l ermäßigte Karten (SchülerInnen, StudentInnen, RentnerInnen, Bufdis, Ehrenamtskarteninhaber und Schwerbehinderte mit mind. 60 %)

l Entgegen anderer Theater keine Erhebung von zzgl. Musikzuschlag (i.d. Regel 3,00 € bis 5,00 € Aufpreis = siehe Feuchtwangen)

Eintrittspreise Kinderstück

AB

WINTER

2023 / 2024

Preiskategorie

1,00 € +

pro Karte

seit 2011 / 2012 ab 2023 / 2024

regulär regulär

8,00 € 9,00 €

6,00 € 7,00 €

regulär

15,00 € 17,00 €

l Gruppenpreis ab 10 Kindern (1,00 € Rabatt pro Person)

l pro 10 Kinder = 1 Betreuer gratis 

Eintrittspreise Seniorenvorstellung

AB

WINTER

2023 / 2024

Preiskategorie

2,00 € +

pro Karte

seit 2015 / 2016 ab 2023 / 2024

regulär

M:\Rechtsamt\Theater\2023_24_SoUndWi_Erhöhung
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Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: 2/024/2023 

Berichterstatter: Wegert, Walter 

Betreff: Bedarfsanerkennung nach Artikel 7 BayKiBiG für Plätze in 
Kindertagesstätten 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
 
Die Gemeinden entscheiden gem. Art. 7 Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz 
(BayKiBiG) welchen örtlichen Bedarf sie unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Eltern und 
ihrer Kinder für eine kindgerechte Bildung, Erziehung und Betreuung sowie sonstiger bestehen-
der schulischer Angebote anerkennen. Die letzte Bedarfsanerkennung erfolgte durch den Stadt-
rat am 27.07.2022. Im Rahmen der Schaffung einer zusätzlichen Hortgruppe im Bonhoeffer-
Kindergarten ist eine Aktualisierung notwendig. 
 

 
Vorhandene Betreuungsplätze und Bedarf im Bereich der Stadt Dinkelsbühl: 
 

Kindertagesstätte 

Bestand  
Regel-
plätze  

Bedarf 
Regel- 
plätze 

Bestand 
Krip-
pen-
plätze 

Bedarf 
Krippen-
plätze 

Bestand 
Hort- 
plätze 

Bedarf 
Hort- 
plätze 

April 2023  April 2023  April 2023  

 
Bonhoeffer-
Kindergarten 
 

140 140 24 24 25 50 

 
St. Paul Kindergarten 
Notgruppe St. Paul 
 

52 
9 

52 
9 

12 
12 

12 
12 

25 25 

 
St. Georg Kindergarten 

100 100 24 24   

 
Waldorfkindergarten  
(KiJu-Zentrum) 
 

24 24 12 12   

Waldorf Jurte Ulmer 
Weg 

0 25 
 

   

 
Waldkindergarten 

50 50 12 12   

Evang. Kindergarten 
Miriam – Gaisfeld 
Notgruppe Miriam 

48 48 
24 
12 

24 
12 

25 25 

Kath. Kindergarten 
Magdalena - Gaisfeld 

48 48 24 24 25 25 

 
Neue Kita 
 

 48  72   

Summe: 471 544 156 228 100 125 
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Der Bereich der Schulkinderbetreuung erfolgt durch 3 Säulen. Neben der gebundenen Ganzta-
gesschule und der Mittagsbetreuung decken die Kindergärten derzeit weitere 100 Schüler in der 
Betreuung ab. Nachdem bei Hortplätzen eine erhöhte Nachfrage zu verzeichnen ist, plant der 
Bonhoeffer-Kindergarten hier zusätzliche 25 Plätze zu schaffen. 
 
Mit dem stufenweisen Hortplatzanspruch ab August 2026 wird sich dieser Bedarf bei einer Ge-
samtschülerzahl von 480 sicherlich noch etwas erhöhen. 
 
 
 
Vorschlag zum Beschluss: 
Es werden folgende Plätze in den Kindertagesstätten ab 01.05.2023  im Planungszeitraum bis 
2025 als bedarfsnotwendig anerkannt: 
 

1. Kinder unter 3 Jahren:   228 Plätze 
2. Kinder zwischen 3 und 6 Jahren: 544 Plätze 
3. Schulkinderbetreuung/Hort  125Plätze 
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Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: 2/025/2023 

Berichterstatter: Wegert, Walter 

Betreff: Generalsanierung Bonhoeffer-Kindergarten mit Schaffung von  
25 neuen Hortplätzen; Durchführung und Finanzierung 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
Seit dem Neubau des Dietrich-Bonhoeffer-Kindergartens der Evang.-Luth. Kirchengemeinde Din-
kelsbühl im Jahr 1992 und des Dachraumausbaues im Jahr 2002 sind die Kinderzahlen ständig 
gestiegen. 2016 wurde dann die Kindertagesstätte um eine Eingangshalle und einen Mehrzweck-
raum erweitert. 2010 wurde auf demselben Grundstück eine zweigruppige Kinderkrippe errichtet. 
 
Nachdem der Hauptbau nach 30Jahren eine Generalsanierung erfordert, soll in diesem Zuge das 
Dachgeschoss für die Nutzung einer Hortgruppe und Räume für das Personal ausgebaut wer-
den. 
 
Der Bauherr, die Evang.-Luth. Kirchengemeinde, hat die Planung und das Raumprogramm be-
reits mit der Kindergartenaufsicht am Landratsamt Ansbach abgestimmt. Die Gesamtkosten der 
Maßnahme betragen nach der vom Stadtbauamt erstellten Kostenberechnung 2.275.000 € Die 

Leistungsphasen 1 bis 3 (Grundladenermittlung, Vorplanung und Entwurfsplanung) erfolgte durch 
das Stadtbauamt Dinkelsbühl. Die weiteren Leistungsphasen werden von einem Architekturbüro 
übernommen. 
 
Es ist folgende Finanzierung vorgesehen: 
 
Gesamtkosten:        2.275.000 € 
 
Förderung: 
Zuweisung Art. 10 FAG     1.365.000 € 
Zuweisung Ganztagesausbau (25 Plätze x 6000 €)     150.000 € 
 
Zuweisung gesamt (= ca.  66,59 % der Gesamtkosten)   1.515.000 € 
 
Eigenmittel Stadt Dinkelsbühl         760.000 € 
 
          2.275.000 € 
 
Mit der Evang.-luth. Kirche wird eine entsprechende Bauvereinbarung abgeschlossen, in der sich 
der Bauherr zu einer mindestens 25jährigen Weiterführung als Kindertagesstätte verpflichtet. 
Ebenso ist die VOB zu beachten. Die Baukosten werden auf 2.275.000 € gedeckelt. Eine Erhö-
hung ist nur mit Zustimmung des Stadtrats möglich. 
 
 
Vorschlag zum Beschluss: 
Mit der Durchführung und Finanzierung der Maßnahme besteht Einverständnis. Die Eigenmittel 
stehen zur Verfügung. 
 
 
 
36. Sitzung des Stadtrates Tagesordnungspunkt Nr. 4 
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Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: 3/046/2023 

Berichterstatter: Herzog, Daniel 

Betreff: Vorhabenbezogener Bebauungsplan „PV-Freiflächenanlage 
Hammerbuck„ mit paralleler Änderung des 
Flächennutzungsplanes (21. Änderung) – Abwägung zur 
frühzeitigen Öffentlichkeits-/Behördenbeteiligung, Billigung und 
Öffentliche Auslegung 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
Der Stadtrat der großen Kreisstadt Dinkelsbühl hat in seiner Sitzung am 18.05.2022 den 
Grundsatzbeschluss zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „PV-
Freiflächenanlage Hammerbuck“ (dazu parallel die 21. Änderung des Flächennutzungsplanes) be-
schlossen. In der Sitzung am 18.01.2023 wurde dann ein Beschluss für die Auslegung und die früh-
zeitige Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung gefasst.  
 
Aufgrund der positiven Beurteilung des Stadtrates wurde das Planungsbüro Godts (Kirchheim am 
Ries), beauftragt, die für das Verfahren notwendigen Unterlagen zu erstellen. Die Errichtung einer 
Photovoltaik-Freiflächenanlage ist Gegenstand der Planung und damit des Bauleitplanverfahrens. 
Bauplanungsrechtliche Voraussetzung für die Genehmigung der Anlage ist ein vorhabenbezogener 
Bebauungsplan „PV-Freiflächenanlage Hammerbuck“ auf der Grundlage einer gleichlautenden Flä-
chennutzungsplanung. Damit Bebauungsplan und Flächennutzungsplan inhaltlich harmonieren wird 
im Parallelverfahren der Flächennutzungsplan geändert (21. Änderung). 
 
Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes für den Bereich „PV-
Freiflächenanlage Hammerbuck“ mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan umfasst die Flä-
chen mit den Flur-Nrn. 168, 169 und 170 der Gemarkung Sinbronn und hat eine Größe von 6,6605 
ha. Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes deckt sich mit dem Geltungsbe-
reich der (21.) Flächennutzungsplanänderung.  
 
Der Stadtrat der Großen Kreisstadt Dinkelsbühl hat am 18.01.2023 in öffentlicher Sitzung nicht nur 
den Vorentwurf zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan i.d.F. vom 18.01.2023 gebilligt, sondern 
auch die Durchführung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB sowie 
die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 
und auch die Beteiligung der Nachbargemeinden (vgl. § 2 Abs. 2 BauGB) beschlossen. 

Die Unterrichtung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte am 11.02.2023 durch ortsübli-
che Bekanntmachung in der Zeitung (FLZ). Ebenso wurde die Unterrichtung der Behörden durch das 
Planungsbüro (Behördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB) vorgenommen. Im Übrigen konnte die 
Öffentlichkeit die Bekanntmachung und den Plan-Vorentwurf zum vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan, samt Begründung aller weiterer Unterlagen auch auf der Homepage der Stadt Dinkelsbühl 
(www.dinkelsbuehl.de/deutsch/alle/stadt-dinkelsbuehl/bauleitplanverfahren/) einsehen. 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 1 BauGb), sowie auch die frühzeitige Behör-
denbeteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 1 BauGB) hat in der Zeit vom 
20.02.2023 bis einschließlich 24.03.2023 stattgefunden.  
Während der Auslegungsfrist wurden keine Einwendungen aus der Bürgerschaft vorgetragen.  
Insgesamt haben während der Beteiligung 10 Behörden bzw. Träger öffentlicher Belange Hinweise 
oder Anregungen vorgebracht – s. dazu die Anlage 01, mit der Antwort des Stadtrates jeweils in der 
rechten Spalte. Die Anlage 01 ist Bestandteil des Stadtratsbeschlusses. 

Der Planentwurf mit Textteil, die Begründung und der Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan „PV-Freiflächenanlage Hammerbuck“ liegen jetzt in der Fassung vom 19. April 2023 vor. 
Damit der Planentwurf samt aller Anlagen der Öffentlichen Auslegung zugeführt werden kann, bedarf 
der Planentwurf der Billigung durch den Stadtrat. 
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Auszug aus dem vorhabenbezogenen BPlan „PV-Freiflächenanlage Hammerbuck“ - (nicht maßstäblich) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Über den naturschutzfachlichen Ausgleich besteht möglicherweise hinsichtlich der Erforderlichkeit, 
auch wegen der geübten Praxis in der Vergangenheit, Diskussionsbedarf. 
 

Anlagen:  
 

AL – 01 – Abwägung_Stellungnahmen-Behörden-Träger-öff-Bel 
AL - 02 – Vorentwurf-Vorhabenbez.-BPlan - Planteil 
AL – 03 – Vorentwurf-Vorhabenbez.-BPlan - Textliche Festsetzungen 
 

Folgende Dokumente können außerdem entweder im Stadtbauamt eingesehen bzw. von 
dort angefordert werden:  

 

 Vorentwurf der Begründung 

 Vorentwurf des Umweltberichtes 

 Vorentwurf der artenschutzrechtlichen Untersuchung und der saP  

 Vorentwurf „Maßnahmenblatt – Planexterne Ausgleichsmaßnahmen – CEF Maßnahme“ 
 
 
Vorschlag zum Beschluss: 
Abwägung 
Der Stadtrat stimmt den formulierten Beschlussvorschlägen lt. der Abwägungstabelle in der An-
lage 01 als Erklärung der Stadt gegenüber den Stellungnahmen der Behörden und der sonstigen 
Träger öffentlicher Belange im Rahmen der Abwägung zu. Der Stadtrat kommt unter Berücksich-
tigung aller planungsrelevanten Umstände zu dem Ergebnis, dass die bei der frühzeitigen öffent-
lichen Auslegung gegenüber dem Plan-Vorentwurf zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
„PV-Freiflächenanlage Hammerbuck“ vorgebrachten Einwendungen und Bedenken hinreichend 
gewürdigt, sowie gegenseitig und untereinander abgewogen wurden. Die schutzwürdigen Inte-
ressen der Betroffenen wurden in einem gerechten Ausgleich und in ein ausgewogenes Verhält-
nis zu den Allgemeininteressen gebracht. Die lt. der Anlage 01 beschriebenen Stellungnahmen 
sind die Antwort des Stadtrates auf die Hinweise, Bedenken, Anregungen und Einwendungen der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeits- 
und Behördenbeteiligung – und damit Bestandteil des vorliegenden Beschlusses. 
Die Verwaltung wird beauftragt in Zusammenarbeit mit dem Planungsbüro Godts, die Beschluss-
ergebnisse den Trägern öffentlicher Belange, die Einwände, Anregungen und Einsprüche vorge-
bracht haben, mitzuteilen.  
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Billigung 
Der Stadtrat Dinkelsbühl billigt den Entwurf zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „PV-
Freiflächenanlage Hammerbuck“ mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan, sowie den 
dazugehörigen Textlichen Festsetzungen (Anlagen 02 + 03) in der Fassung vom 19.04.2023. 
 
Öffentliche Auslegung 
Der Stadtrat beschließt, die öffentliche Auslegung (§ 3 Abs. 2 BauGB) mit gleichzeitiger Beteili-
gung der Behörden und der sonstigen Träger öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 2 BauGB) für den 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan „PV-Freiflächenanlage Hammerbuck“ durchzuführen. 
Alle dazugehörigen Anlagen, sowie die umweltrelevanten Informationen sind mit auszulegen.  
Die öffentliche Auslegung erfolgt durch ortsübliche Bekanntmachung in der Zeitung und durch die 
Veröffentlichung der Bekanntmachung auf der Homepage der Stadt Dinkelsbühl. Die Planunter-
lagen können im Rathaus bzw. im Stadtbauamt eingesehen werden. Zusätzlich können die Plan-
unterlagen auf der Internetseite der Stadt Dinkelsbühl (Internetadresse: 
www.dinkelsbuehl.de/deutsch/alle/stadt-dinkelsbuehl/bauleitplanverfahren/) eingesehen werden.  
 
 

 
 
36. Sitzung des Stadtrates Tagesordnungspunkt Nr. 7 
  
 

 
 

http://www.dinkelsbuehl.de/deutsch/alle/stadt-dinkelsbuehl/bauleitplanverfahren/


Ö
  5

Ö
  5





























Ö
  5

Ö
  5







Ö
  5

Ö
  5

























  Seite 1 von 3 

Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: 3/047/2023 

Berichterstatter: Herzog, Daniel 

Betreff: 21. Änderung des Flächennutzungsplanes (parallel zum Verfahren 
des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „PV-
Freiflächenanlage Hammerbuck„) – Abwägung zur frühzeitigen 
Öffentlichkeits-/Behördenbeteiligung, Billigung und Öffentliche 
Auslegung 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
Der Stadtrat der großen Kreisstadt Dinkelsbühl hat in seiner Sitzung am 18.05.2022 den 
Grundsatzbeschluss zur 21. Änderung des Flächennutzungsplanes gefasst. Anlass der Änderung 
war die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "PV-Freiflächenanlage Hammer-
buck“. In der Sitzung am 18.01.2023 wurde dann ein Beschluss für die Auslegung und die früh-
zeitige Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung gefasst.  
 
Aufgrund der positiven Beurteilung des Stadtrates wurde das Planungsbüro Godts (Kirchheim am 
Ries), beauftragt, die für das Verfahren notwendigen Unterlagen zu erstellen.  
Der Flächennutzungsplan ist als der vorbereitende Bauleitplan die Grundlage, aus dem sich Be-
bauungspläne zu entwickeln haben (= 8 Abs. 2 BauGB). Nachdem das Vorhaben und entspre-
chend der vorhabenbezogene Bebauungsplan mit dem rechtswirksamen Flächennutzungsplan 
nicht stimmig ist, bedarf es einer Flächennutzungsplanänderung. Diese 21. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes der Stadt Dinkelsbühl erfolgt gemäß § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren 
zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „PV-Freiflächenanlage Hammer-
buck“. 
 
Die 21. Änderung des Flächennutzungsplanes weist im Änderungsbereich ein Sonstiges Sonder-
gebiet (SO) gem. § 1 Abs. 2 Nr. 12 BauNVO mit der Zweckbestimmung „Freiflächen-
Photovoltaikanlage“ aus – bisher war dieser Bereich als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 
Der Geltungsbereich der 21. Änderung des Flächennutzungsplanes umfasst die Flächen mit den 
Flur-Nrn. 168, 169 und 170 der Gemarkung Sinbronn und hat eine Größe von 6,6605 ha. Der 
Geltungsbereich der 21. Flächennutzungsplanänderung deckt sich mit dem Geltungsbereich des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „PV-Freiflächenanlage Hammerbuck“. 
 
Der Stadtrat der Großen Kreisstadt Dinkelsbühl hat am 18.01.2023 in öffentlicher Sitzung nicht 
nur den Vorentwurf der 21. Änderung des Flächennutzungsplanes i.d.F. vom 18.01.2023 gebilligt, 
sondern auch die Durchführung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 
BauGB sowie die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
gem. § 4 Abs. 1 und auch die Beteiligung der Nachbargemeinden (vgl. § 2 Abs. 2 BauGB) be-
schlossen. 

Die Unterrichtung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte am 11.02.2023 durch orts-
übliche Bekanntmachung in der Zeitung (FLZ). Ebenso wurde die Unterrichtung der Behörden 
durch das Planungsbüro (Behördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB) vorgenommen. Im 
Übrigen konnte die Öffentlichkeit die Bekanntmachung und den Plan-Vorentwurf zur 21. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes, samt Begründung mit Umweltbericht, sowie die Verfahrens-
vermerke auch auf der Homepage der Stadt Dinkelsbühl 
(www.dinkelsbuehl.de/deutsch/alle/stadt-dinkelsbuehl/bauleitplanverfahren/) einsehen. 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 1 BauGb), sowie auch die frühzeitige Be-
hördenbeteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 1 BauGB) hat in der 
Zeit vom 20.02.2023 bis einschließlich 24.03.2023 stattgefunden.  
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http://www.dinkelsbuehl.de/deutsch/alle/stadt-dinkelsbuehl/bauleitplanverfahren/


  Seite 2 von 3 

 

Während der Auslegungsfrist wurden keine Einwendungen aus der Bürgerschaft vorgetragen.  
Insgesamt haben während der Beteiligung 10 Behörden bzw. Träger öffentlicher Belange Hin-
weise oder Anregungen vorgebracht – s. dazu die Anlage 01, mit der Antwort des Stadtrates je-
weils in der rechten Spalte. Die Anlage 01 ist Bestandteil des Stadtratsbeschlusses. 

Der Planentwurf mit Textteil, Begründung mit Umweltbericht und Verfahrensvermerke zur 21. 
Flächennutzungsplanänderung liegen jetzt in der Fassung vom 19. April 2023 vor. Damit der Pla-
nentwurf samt aller Anlagen der Öffentlichen Auslegung zugeführt werden kann, bedarf der Plan-
entwurf der Billigung durch den Stadtrat. 

 
Auszug 21. Flächennutzungsplanänderung (nicht maßstäblich) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Über den naturschutzfachlichen Ausgleich besteht möglicherweise hinsichtlich der Erforderlichkeit, 
auch wegen der geübten Praxis in der Vergangenheit, Diskussionsbedarf. 

 
Anlagen:  
AL – 01 – Abwägung_Stellungnahmen-Behörden-Träger-öff-Bel 
AL – 02 – Vorentwurf-21.-FNP-Änderung 
 
 
Vorschlag zum Beschluss: 
Abwägung 
Der Stadtrat stimmt den formulierten Beschlussvorschlägen lt. der Abwägungstabelle in der An-
lage 01 als Erklärung der Stadt gegenüber den Stellungnahmen der Behörden und der sonstigen 
Träger öffentlicher Belange im Rahmen der Abwägung zu. Der Stadtrat kommt unter Berücksich-
tigung aller planungsrelevanten Umstände zu dem Ergebnis, dass die bei der frühzeitigen öffent-
lichen Auslegung gegenüber dem Plan-Vorentwurf zur 21. Flächennutzungsplanänderung vorge-
brachten Einwendungen und Bedenken hinreichend gewürdigt, sowie gegenseitig und unterei-
nander abgewogen wurden. Die schutzwürdigen Interessen der Betroffenen wurden in einem 
gerechten Ausgleich und in ein ausgewogenes Verhältnis zu den Allgemeininteressen gebracht. 
Die lt. der Anlage 01 beschriebenen Stellungnahmen in der rechten Spalte sind die Antwort des 
Stadtrates auf die Hinweise, Bedenken, Anregungen und Einwendungen der Behörden und sons-
tigen Träger öffentlicher Belange im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeits- und Behördenbetei-
ligung – und damit Bestandteil des vorliegenden Beschlusses. 
Die Verwaltung wird beauftragt in Zusammenarbeit mit dem Planungsbüro Godts, die Beschluss-
ergebnisse den Trägern öffentlicher Belange, die Einwände, Anregungen und Einsprüche vorge-
bracht haben, mitzuteilen.  
 
Billigung 
Der Stadtrat Dinkelsbühl billigt den Entwurf der 21. Änderung des Flächennutzungsplanes im 
Parallelverfahren mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „PV-
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Freiflächenanlage Hammerbuck“ in der Fassung vom 19.04.2023. 
 
Öffentliche Auslegung 
Der Stadtrat beschließt, die öffentliche Auslegung (§ 3 Abs. 2 BauGB) mit gleichzeitiger Beteili-
gung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 2 BauGB) für die 21. Än-
derung des Flächennutzungsplanes durchzuführen. 
Alle dazugehörigen Anlagen, sowie die umweltrelevanten Informationen sind mit auszulegen.  
Die öffentliche Auslegung erfolgt durch ortsübliche Bekanntmachung in der Zeitung und durch die 
Veröffentlichung der Bekanntmachung auf der Homepage der Stadt Dinkelsbühl. Die Planunter-
lagen können im Rathaus bzw. im Stadtbauamt eingesehen werden. Zusätzlich können die Plan-
unterlagen auf der Internetseite der Stadt Dinkelsbühl (Internetadresse: 
www.dinkelsbuehl.de/deutsch/alle/stadt-dinkelsbuehl/bauleitplanverfahren/) eingesehen werden.  
 
 

 
 
36. Sitzung des Stadtrates Tagesordnungspunkt Nr. 8 
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Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: 3/048/2023 

Berichterstatter: Vonhold, Gerhild 

Betreff: Neubau Radweg St 2218 - Waldeck 
- Vergabe Bauleistungen 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 23.03.2022 die weiteren Schritte zur Umsetzung der Maß-
nahme „Neubau Geh- und Radweg Waldeck“ von der Staatsstraße St 2218 nach Waldeck be-
schlossen. 
 
Das Büro Grimm Ingenieure hat zwischenzeitlich die Ausführungsplanung für den Radwegneu-
bau erstellt und ausgeschrieben. Die Ausschreibung gliedert sich in zwei Lose/Abschnitte. Bei 
Abschnitt 1 handelt es sich um die eigentliche Baumaßnahme (geschätzte Kosten ca. 800.000 €, 
wobei hier mit einer Förderung von ca. 60% gerechnet wird). In Abschnitt 2 wird im Rahmen die-
ser Maßnahme der noch fehlende Straßenendausbau des Gewerbegebietes Waldeck mit be-
rücksichtigt; diese Kosten sind nicht förderfähig (ca. 200.000 €). 
 
Die Ausschreibungsunterlagen wurden im Rahmen einer öffentlichen Ausschreibung über das 
Vergabeprotal Deutsche eVergabe veröffentlicht. Insgesamt haben sechs Firmen ihr Interesse 
bekundet. Die Submission findet am 18.04.2023 statt. 
 
Der Baubeginn für die Maßnahme ist bereits für Juni 2023 geplant und soll noch in diesem Jahr 
abgeschlossen werden. 
 
Nach fachtechnischer und rechnerischer Prüfung der Submissionsergebnisse durch das Ing.-
Büro Grimm soll der Oberbürgermeister beauftragt werden, die Bauleistungen an den Bieter mit 
dem wirtschaftlichsten Angebot zu vergeben. 
 
 

Haushaltsrechtliche Vermerke: 
1.  Die Gesamtausgaben der Maßnahme/Vergabe betragen: 800.000 € (Los/Abschnitt 1) u. 200.000 € (Los/Abschnitt 2) 
2.  Haushaltsmittel vorhanden: ja, 600.000 € bei HSt. 1.6300.9505 (L/A 1) u. 185.000 € bei 1.7915.9501 (L/A 2) 

 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
Der Oberbürgermeister soll nach fachtechnischer Prüfung und Bekanntgabe eines Vergabevor-
schlages durch das Büro Grimm Ingenieure beauftragt werden, die Bauleistungen an den Bieter 
mit dem wirtschaftlichsten Angebot zu vergeben. 
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Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: 3/049/2023 

Berichterstatter: Vonhold, Gerhild 

Betreff: Neubau Schlammentwässerung Kläranlage Dinkelsbühl 
- Vergabe Bautechnik BA I 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 29.07.2020 die weiteren Ausführungsschritte (Ausfüh-
rungsplanung, Ausschreibung) für den Neubau der Schlammentwässerung auf der Kläranlage 
Dinkelsbühl (Variante Schneckenpresse) beschlossen.  
Die Baumaßnahme gliedert sich in zwei Bauabschnitte, die nacheinander abgewickelt werden. Im 
ersten Bauabschnitt BA I, mit geplanter Fertigstellung 2023, werden die baulichen Anlagen er-
stellt. Der zweite Bauabschnitt BA II beinhaltet die gesamte Maschinentechnik. BA II wird erst 
Ende 2023 ausgeschrieben, sodass die hierfür erforderlichen Arbeiten Ende 2024 fertiggestellt 
sein werden. 
 
Zwischenzeitlich hat das Büro Dr. Resch und Partner die Ausführungsplanung für die Schlam-
mentwässerungsanlage BA I erstellt und ausgeschrieben. Die Planunterlagen wurden dem WWA 
Ansbach zur baufachlichen Prüfung vorgelegt und genehmigt. Auch der Zuwendungsbescheid 
zur Förderung der Baumaßnahme nach RZWas 2021 liegt vor. 
 
Die aktuell ermittelten Gesamtkosten belaufen sich auf ca. 2.989.000 EUR (inkl. MwSt. u. Ne-
benkosten): 
 

+ BA I ca. 1.900.000,00 € (2023 ca. 900.000 €; 2024 ca. 1.000.000 €) 
+ BA II ca. 1.089.000,00 € (2024) 

 
Die Ausschreibungsunterlagen wurden im Rahmen einer öffentlichen Ausschreibung über das 
Vergabeprotal Deutsche eVergabe veröffentlicht. Insgesamt haben sieben Firmen ihr Interesse 
bekundet. Die Submission findet am 12.04.2023 statt; das Ergebnis wird nach fachtechnischer 
und rechnerischer Prüfung in der Sitzung nachgereicht. 
 
Der Baubeginn für BA I ist für Juni 2023 geplant. 
 
Die Bauleistungen sollen an den Bieter mit dem wirtschaftlichsten Angebot vergeben werden. 
 
 

Haushaltsrechtliche Vermerke: 
1.  Die Gesamtausgaben der Maßnahme/Vergabe betragen: 2.989.000 € 
2.  Haushaltsmittel vorhanden: ja, 1.110.000 € bei HSt. 1.7001.9600 (für 2023) 

 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
Es wird beschlossen, nach fachtechnischer Prüfung und Bekanntgabe eines Vergabevorschlages 
durch das Büro Dr. Resch und Partner, die Bauleistungen an den Bieter mit dem wirtschaftlichs-
ten Angebot zu vergeben. 
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Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: 1/011/2023 

Berichterstatter: Staufinger, Thomas 

Betreff: Antrag der Fraktion Bündnis90/Die Grünen bzgl. 
Klimaschutzmanagement und zeitnahe Ausschreibung eines/einer 
Klimaschutzmanager/in 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
 
Mit Schreiben vom 21.03.2023 hat die Fraktion Bündnis90/Die Grünen einen Antrag zum Klima-
schutzmanagement und auf zeitnahe Ausschreibung eines/einer Klimaschutzmanager/in gestellt. 
Ein weiterer Antrag zu diesem Thema ist am 11.04.2023 eingegangen. Beide Anträge sind der 
Vorlage als Anlage beigefügt – auf den genauen Inhalt wird verwiesen. 
 
Im Zusammenhang mit diesem Antrag sind dieser Vorlage zwei Aufstellungen beigefügt: 

 Präsentation Energiewende Dinkelsbühl 
 Auflistung Klimaschutz/Energiewende Stadt Dinkelsbühl 

 
All diese Maßnahmen hat die Stadt Dinkelsbühl bereits umgesetzt oder geht sie an, ohne dass 
ein/e Klimaschutzmanager/in eingestellt wurde. 
 
 
Anlagen: 
 

 Anträge der Fraktion Bündnsis90/Die Grünen zum Klimaschutzmanagement und auf zeit-
nahe Ausschreibung eines/einer Klimaschutzmanager/in vom 21.03.2023 / 11.04.2023. 

 Präsentation Energiewende Dinkelsbühl 
 Auflistung Klimaschutz/Energiewende Stadt Dinkelsbühl 

  
 
Vorschlag zum Beschluss: 
 
 
 
 

 
 
36. Sitzung des Stadtrates Tagesordnungspunkt Nr. 9 
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Sitzungsvorlage Stadtrat öffentlich 

am 19.04.2023 
 

Vorlagen-Nr.: 1/013/2023 

Berichterstatter: Staufinger, Thomas 

Betreff: Vorstellung der Ergebnnisse der Fahrradumfrage 

 
Sachverhaltsdarstellung: 
Die Ergebnisse der von der Arbeitsgruppe „Fahrrad“ des Dinkelsbühler Stadtrates durchgeführten 
Fahrradumfrage liegen mittlerweile vor. Diese sollen in der Sitzung des Stadtrates vorgestellt und 
erläutert werden. 
 
Auf die als Anlage beigefügten Ergebnisse der Umfrage wird verwiesen.  
 
Vorschlag zum Beschluss: 
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Dinkelsbühl ist 
Fahrradstadt?!

STADT DINKELSBÜHL | ARBEITSGRUPPE FAHRRAD
Segringer Straße 30 | 91550 Dinkelsbühl | www.dinkelsbuehl.de

Bericht der Arbeitsgruppe 
Fahrrad über die 
Fahrradumfrage des 
Dinkelsbühler Stadtrates 

Dinkelsbühl, im April 2023
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2Ergebnisse der Fahrradumfrage des Dinkelsbühler Stadtrates
Dinkelsbühl, April 2023 

„Die Vorteile des Rades sind bekannt: Ein positives Kosten-/Nutzen-Verhältnis und gerade im Nah-
bereich dem Auto an Schnelligkeit und Umweltfreundlichkeit überlegen. Zum Parken und Fahren 
wird wenig Platz benötigt. Bezogen auf die [D]inkelsbühler Altstadt wirkt es (Autoverkehrs-)entlas-
tend und dem historischen Stadtbild entgegenkommend.
In den vergangenen Jahrzehnten bis heute wurde das Auto über die Maßen gefördert und die 
Infrastruktur für Fahrräder in gleichem Maße vernachlässigt. Dieses Konzept soll mithelfen, diesem 
Mi[s]stand abzuhelfen. Die einzelne Anregung mag für sich betrachtet Stückwerk sein. Erst das Zu-
sammenwirken der verschiedenen Maßnahmen ergeben ein integriertes Gesamtes.“
(Fahrradkonzept für Dinkelsbühl 1995, Ulrich Bohla, Seite 3)

Diese einleitenden Worte des „Fahrradkonzeptes für Dinkelsbühl“ aus dem Jahre 1995 gelten 
nach wie vor und hätten auch für unsere Umfrage im Jahr 2022/23 kaum besser formuliert wer-
den können. 

Das Ziel, Fahrradfahren in Dinkelsbühl noch attraktiver, komfortabler, vor allem aber sicherer zu 
machen und eine echte Alternative zum Auto zu schaffen, hat uns vier Stadträte bereits im Jahr 
2021 zur parteiübergreifenden Arbeitsgruppe „Fahrrad“ zusammengebracht. Schnell wurde klar, 
dass ein großer Datenmangel in Bezug auf Radverkehr in Dinkelsbühl herrscht: So stammt das ers-
te und letzte Radverkehrskonzept für das Stadtgebiet der Großen Kreisstadt Dinkelsbühl aus dem 
Jahr 1995, die letzte Radnetzplanung aus dem Jahr 2002. Seitdem gab es keine nennenswerten 
Aktualisierungen oder neue Erhebungen. Um einen umfassenderen und aktuellen Einblick in die 
Einstellung der Bevölkerung zum Thema „Radverkehr“ zu erhalten, entwickelte die Arbeitsgruppe 
die Fahrradumfrage. 
Um unsere Arbeit auf eine fundiertere Grundlage zu stellen, führten wir also in der zweiten Jah-
reshälfte 2022 eine Umfrage unter der Bevölkerung der Großen Kreisstadt Dinkelsbühl durch. Ziel 
war es nicht, unmittelbar auf Grundlage dieser Umfrage einen konkreten oder gar vollständigen 
Maßnahmenkatalog zu erarbeiten. Dies begreifen wir vielmehr als nächsten Schritt unserer ge-
meinsamen Arbeit mit Verwaltung, Stadtrat und externen Partnern. Ziel war stattdessen, Einstel-
lungen der Menschen in Dinkelsbühl zum Fahrrad als Verkehrsmittel sowie Potentiale und wichtige 
Handlungsfelder der Verkehrspolitik für die nächsten Jahre aus Sicht des Fahrrades zu erheben. 

Wir haben versucht, soweit möglich, nach den Grundprinzipien der Sozialwissenschaft zu arbeiten 
(Reliabilität, Validität, Objektivität), möchten an dieser Stelle dennoch klarstellen, dass es sich bei 
diesem Bericht nicht um eine wissenschaftlich repräsentative Statistik, sondern eine Momentauf-
nahme handelt. Ebenfalls sind wir keine professionellen Verkehrsplaner, sondern ehrenamtliche 
Stadträte. Was die Umfrage und dieser Bericht dennoch leisten können, ist, Stadtrat und Stadtver-
waltung bei der Prioritätensetzung für die künftige Radverkehrspolitik zu unterstützen und wichti-
ge Handlungsfelder aufzuzeigen. 

David Schiepek (Bündnis 90/Die Grünen)
Florian Zech (CSU)
Holger Göttler (Freie Wähler)
Dr. Klaus Zwicker (SPD)

Einleitung



3Ergebnisse der Fahrradumfrage des Dinkelsbühler Stadtrates
Dinkelsbühl, April 2023 

Hintergrund der Umfrage und Sozialstruktur der Teilnehmer*innen

Die Umfrage wurde in der ersten Jahreshälfte von den Mitgliedern der Arbeitsgrup-
pe entwickelt und am 18. Mai im Dinkelsbühler Stadtrat vorgestellt. Am darauffol-
genden Wochenende wurde das zugehörige Umfrageportal geöffnet. Geschlossen 
wurde das Umfrageportal am 30. November 2022. Die Laufzeit betrug damit 6,5 
Monate. 

Um die Umfrage zu bewerben, gab es eine flankierende Pressemitteilung und eine 
Kampagne mit Sharepics für Social Media und Plakaten, die in zahlreichen Geschäf-
ten und Einrichtungen im Stadtgebiet aushing. Damit konnten wir es nicht nur er-
reichen, dass 530 Menschen an der Umfrage teilgenommen haben, sondern auch, 
dass das Thema „Fahrrad“ und fahrradgerechte Verkehrsplanung Teil des Stadtge-
spräches wurde.  

Die Arbeitsgruppe bedankt sich hier bei den Mitarbeiter*innen des Amtes für Touris-
mus und Kultur, namentlich Julia Kirchdörfer, Ilona Kamm und Philip Schürlein für 
die Unterstützung bei der Erstellung und dem Druck von Werbematerialien und der 
Digitalisierung der Umfrage.

Zeitraum der 
Umfrage

Werbekampagne

Zusammenarbeit 
mit der 
Verwaltung

Abbildung 1 
Werbeplakat für die 
Fahrradumfrage



4Ergebnisse der Fahrradumfrage des Dinkelsbühler Stadtrates
Dinkelsbühl, April 2023 

An der Umfrage haben insgesamt 530 Personen teilgenommen, davon 21 mit analo-
gen Umfragebögen, die in der Stadtbibliothek und im Haus der Geschichte abgeholt 
und abgegeben werden konnten. Die Zahl der Teilnehmer*innen entspricht einem 
Anteil von 4,37 Prozent an der Gesamtbevölkerung der Großen Kreisstadt Dinkels-
bühl mit 12.134 Einwohner*innen (Stand 31. März 2022, https://www.freistaat.bay-
ern/dokumente/behoerde/70442318458).

Die Altersstruktur der Umfrage-Teilnehmer*innen ist aus Tabelle 1 zu entnehmen. 
Demnach war die größte Gruppe die Altersgruppe 31-50 Jahre (240 Teilnahmen). 
Gemeinsam mit der Gruppe der 51- bis 65-Jährigen sind sie im Vergleich zur Ge-
samtbevölkerung leicht überrepräsentiert (https://www.statistik.bayern.de/mam/
statistik/gebiet_bevoelkerung/demographischer_wandel/demographische_profi-
le/09571136.pdf).

Deutlich unterrepräsentiert im Vergleich zur Gesamtbevölkerung ist die Gruppe der 
Umfrageteilnehmer*innen über 65 Jahren (58 Teilnahmen), was unter anderem auf 
eine geringere Fahrradaffinität in dieser Altersgruppe zurückzuführen ist. Ebenfalls 
deutlich unterrepräsentiert ist die Altersgruppe der Menschen unter 10 Jahren (nur 
1 Teilnahme), leicht unterrepräsentiert ist zudem die Gruppe der 11- bis 18-Jährigen 
(19 Teilnahmen). Junge Menschen nutzen das Fahrrad sehr intensiv, unter anderem 
auch, weil sie noch keinen Autoführerschein haben oder sich keinen PKW leisten 
können. Ihre Anliegen müssen mehr Gehör in der städtischen (Rad-)verkehrsplanung 
finden. 

Altersstruktur der 
Teilnehmer*in-
nen

Altersgruppe Antworten
< 10 Jahre 1
11 – 18 Jahre 19
19 – 30 Jahre 66
31 – 50 Jahre 240
51 – 65 Jahre 146
> 65 Jahre 58
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Wie alt sind Sie?

Abbildung 2 
Altersstruktur der Teilnehmer*innen
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Dinkelsbühl, April 2023 

422 der Teilnehmer*innen wohnen in der Kernstadt, 76 Teilnehmer*innen in Orts-
teilen und 32 Teilnehmer*innen außerhalb des Stadtgebietes der Großen Kreisstadt 
Dinkelsbühl. Dabei sind die bevölkerungsreichsten Stadtviertel Altstadt und Hof-
feld erwartungsgemäß stark vertreten (119 bzw. 100 Teilnahmen). Insgesamt ist die 
Verteilung der Einwohner*innen innerhalb der Stadtviertel in der Kernstadt im Ver-
hältnis zur Gesamtbevölkerungszahl im Großen und Ganzen repräsentativ. Mit 76 
Teilnehmer*innen (ca. 14%) ist ebenfalls die Bevölkerung der Stadtteile annähernd 
realitätsnah abgebildet. 

Abbildung 3 zeigt die Stadtviertel der insgesamt 422 Teilnehmer*innen, die in der 
Kernstadt wohnen.
Von den 76 Teilnehmer*innen aus Ortsteilen kommen erwartungsgemäß viele Ant-
worten aus den bevölkerungsreichsten Ortsteilen Segringen (17 Teilnehmer*innen), 
Seidelsdorf (11 Teilnehmer*innen) und Sinbronn (10 Teilnehmer*innen), wobei an-
dererseits für knapp zwei Drittel der Ortsteile überhaupt keine Teilnahmen vorliegen.
Von den 32 Teilnehmer*innen, die außerhalb des Stadtgebietes wohnen, sind insbe-
sondere Dürrwangen (13 Teilnehmer*innen) und Mönchsroth (4 Teilnehmer*innen) 
zu nennen.

Wohnorte der 
Teilnehmer*in-
nen

Stadtviertel Antworten Verhältnis
Altstadt 119 22,50%
Vor dem Rothenburger Tor27 5,10%
im Schelbuck 30 5,70%
im Rotkreuz 6 1,10%
im Südhang 32 6,00%
an der Wassertrüdinger Straße13 2,50%
im Grillenbuck 20 3,80%
im Hoffeld 100 18,90%
im Kreuzespan 19 3,60%
im Gaisfeld 46 8,70%
vor dem Segringer Tor 10 1,90%
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Ergebnisse

Ganz Dinkelsbühl fährt Rad

Die Umfrage zeigt: Das Fahrrad ist ein beliebtes Fortbewegungsmittel in Dinkelsbühl. 
66% der Umfrageteilnehmer*innen fahren „täglich“ (140 Personen) beziehungs-
weise „3x wöchentlich“ (193 Personen) mit dem Fahrrad. Auf der anderen Seite 
nutzen 36,93% der Bevölkerung das Fahrrad seltener: 123 Personen nutzen das Rad 
„mehr als 5x monatlich“, 44 „weniger als 5x monatlich“ und 28 „kaum bis nie“. Die 
weite Verbreitung des Fahrrads ist auch generationenübergreifend spürbar. In jeder 
Altersgruppe liegt der Prozentsatz der Personen, die „täglich“ beziehungsweise „3x 
wöchentlich“ mit dem Rad fahren bei etwa 60% – einzig in der Gruppe der 11-bis 
18-Jährigen liegt er mit 84% deutlich höher.

Wenn wir allerdings davon ausgehen, dass ein Mensch in Deutschland täglich 
im Schnitt 3,1 Wege zurücklegt (https://www.mobilitaet-in-deutschland.de/pdf/
MiD2017_Ergebnisbericht.pdf), aber unter den Umfrageteilnehmer*innen für Din-
kelsbühl insgeamt nur 140 Personen täglich mit dem Fahrrad fahren, spricht dies da-
für, dass das Fahrrad in Dinkelsbühl zwar ein weit verbreitetes Fortbewegungsmittel 
ist, der überwiegende Teil der Bevölkerung das Fahrrad dennoch nicht als Hauptver-
kehrsmittel nutzt. Dies bestätigen auch die weiteren Umfrageergebnisse. 
Außerdem muss einschränkend gesagt werden, dass die Umfrage wohl eher von 
fahrradaffinen Bürger*innen beantwortet wurde, was das Ergebnis im Vergleich zur 
Gesamtbevölkerung signifikant verzerrt. Um validere Daten zur Fahrradnutzung zu 
erhalten, bräuchte es eine großflächige Mobilitätserhebung für Dinkelsbühl.

Häufigkeit der 
Nutzung des 
Fahrrads

Das Fahrrad als 
Verkehrsmittel

316 Personen nutzen nach wie vor konventionelle Räder ohne elektrischen Antrieb, 
doch die Gruppe der E-Bike-Fahrer*innen wächst auch in Dinkelsbühl. 214 Umfra-
geteilnehmer*innen gaben an, mit dem E-Bike unterwegs zu sein. Der Anteil der 
E-Bikes steigt zwar in den Altersgruppen, doch sind E-Bikes keine Mobilitätsform 
nur für Senior*innen. Von den 11-bis 18- Jährigen beziehungsweise den 19- bis 30- 
Jährigen fahren jeweils etwa 20% der Umfrageteilnehmer*innen ein E-Bike. Bei den 
31-bis 50- Jährigen und auch bei den über 65-Jährigen sind es jeweils etwa 20%. 
Die meisten E-Bike-Fahrer*innen finden sich in der Gruppe der 51-bis 65-Jährigen. 
Unter diesen fahren fast 50% mit dem E-Bike. Für die künftige Verkehrsplanung in 
Dinkelsbühl bedeutet dies, dass bei der Fahrradinfrastruktur auch E-Bikes und E-Las-
tenräder konsequent mitgedacht werden müssen. 

Nutzung des 
E-Bikes in den 
Altersgruppen

E-Bikes sind annähernd so verbreitet wie konventionelle Räder
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Das Fahrrad ist Verkehrsmittel – aber längst nicht bei Allen

Grund Antworten Verhältnis
günstiges Verkehrsmittel 239 45,50%
Beitrag zum Klimaschutz 268 51,00%
Spaß 252 48,00%
Bewegung und Sport 400 76,20%
schnelleres und unkomplizierteres Verkehrsmittel als das Auto299 57,00%

0 50 100 150 200 250 300 350 400 450

günstiges Verkehrsmittel

Beitrag zum Klimaschutz

Spaß

Bewegung und Sport

schnelleres und unkomplizierteres
Verkehrsmittel als das Auto

Aus welchen Gründen fahren Sie Fahrrad?

Abbildung 4
Gründe für das Fahrradfahren

Einstellungen 
zum Fahrrad

Was die Einstellung zum Fahrrad beziehungsweise die Motivation zum Fahrradfah-
ren anbelangt, so dominiert „Bewegung und Sport“ mit 400 Antworten (75 % aller 
Teilnehmer*innen). 299 Personen (57%), die an der Umfrage teilgenommen ha-
ben, nutzen es, weil es ein „schnelleres und unkomplizierteres Verkehrsmittel als das 
Auto“ ist. Für 268 Menschen ist das Fahrradfahren ein „Beitrag zum Klimaschutz“ 
(50%), 252 Menschen nutzen es für den „Spaß“ und nur 239 Personen, weil das 
Rad ein „günstiges Verkehrsmittel“ ist. 

Das Hauptziel der Mitglieder der Arbeitsgruppe Fahrrad ist es, das Fahrradfahren in 
Dinkelsbühl attraktiver, sicherer und komfortabler zu machen – und dabei geht es 
uns nicht um das Fahrrad als Tourismusfaktor oder Freizeithobby, sondern um die 
Nutzung des Fahrrads als klimafreundliches, leises, platzsparendes und schadstoff-
freies Verkehrsmittel. 

Insofern war es uns auch ein wichtiges Anliegen, zu untersuchen, inwiefern das 
Fahrrad in unserer Stadt bereits als Verkehrsmittel verbreitet ist und mit welchen 
anderen Verkehrsmitteln die Menschen unterwegs sind. Dies galt es, mit den Fragen 
„Aus welchen Gründen fahren Sie Fahrrad?“, bei der die Einstellung zum Fahrrad 
abgefragt wurde, „Was sind typische Ziele, die Sie mit dem Fahrrad ansteuern?“ 
und „Wie häufig nutzen Sie folgende Verkehrsmittel innerhalb des Stadtgebiets von 
Dinkelsbühl?“ zu überprüfen. 

Verkehrsmittel 
oder Hobby?
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Die Einstellungen „schnelleres und unkomplizierteres Verkehrsmittel als das Auto“ 
und „günstiges Verkehrsmittel“ sowie „Beitrag zum Klimaschutz“ implizieren ein 
Verständnis des Fahrrads als Verkehrsmittel, wohingegen die Antworten „Spaß“ und 
„Bewegung und Sport“ sicherlich auch bedeutende Nebeneffekte einer Nutzung 
des Fahrrades als Verkehrsmittel darstellen, aus unserer Sicht dennoch eher ein Ver-
ständnis des Fahrrads als Freizeithobby implizieren.
In diesem Zusammenhang zeigen sich erhebliche Unterschiede bei der Einbeziehung 
der Nutzungshäufigkeit des Fahrrades. Exemplarisch zeigt sich etwa: In den Gruppen 
der Menschen, die „täglich“ oder „3x wöchentlich“ mit dem Rad unterwegs sind, 
wird das Fahrrad von insgesamt 183 Menschen (55%) genutzt, weil es ein „günsti-
ges Verkehrsmittel“ ist. Bei den Personen, die eher selten Fahrrad fahren, nutzen es 
lediglich 28% aus diesem Grund. 
Die Einstellungen und Motivationen zum Fahrradfahren tragen also maßgeblich 
dazu bei, wie oft das Fahrrad genutzt wird und somit, ob es eher als Verkehrsmittel 
oder eher als Freizeithobby gebraucht wird. Das Fahrrad ist also für einige Menschen 
in Dinkelsbühl ein echtes Verkehrsmittel und Bestandteil ihres Mobilitätsalltags, aber 
längst nicht bei allen.

Diese Erkenntnis geht auch aus der Untersuchung der Fragen 7 „Was sind typische 
Ziele, die Sie mit dem Fahrrad ansteuern?“ und 9 „Wie häufig nutzen Sie folgende 
Verkehrsmittel innerhalb des Stadtgebiets von Dinkelsbühl?“ hervor.  
79% der Befragten nutzen das Fahrrad, um zu „private[n] Termine[n]“ und Verab-
redungen zu gelangen, 51% der Befragten nutzen das Fahrrad „zum Einkaufen“, 
34% nutzen es, um „zur Arbeit“ zu gelangen und 14% fahren damit „zur Schule/
KiTa“. Andererseits nutzen es 69% der Befragten auch „in der Freizeit bei Fahrrad-
touren“. Insgesamt 9% der Befragten (48 Personen) nutzen das Fahrrad ausschließ-
lich für diesen Freizeitzweck.

Ziel Antworten
zur Schule/KiTa 75
zum Einkaufen 270
zur Arbeit 178
private Termine 412
in der Freizeit bei Fahrradtouren 361
andere 18

0 50 100 150 200 250 300 350 400 450

zur Schule/KiTa

zum Einkaufen

zur Arbeit

private Termine

in der Freizeit bei Fahrradtouren

andere

Was sind typische Ziele, die Sie mit dem Fahrrad ansteuern?

Abbildung 5
Ziele von mit dem Fahrrad zurückgelegten Wegen

Einstellungen 
zum Fahrrad 
und Nutzungs-
häufigkeit

Mit dem Rad 
angesteuerte 
Ziele
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In einer fahrradfreundlichen Stadt geht es nicht darum, das Auto zu verbannen, aber 
das Fahrrad so attraktiv zu machen, dass immer mehr Wege mit dem Fahrrad, statt 
mit dem Auto zurückgelegt werden. Der aus den Umfrageergebnissen abzuleiten-
de „Modal Split“ in Dinkelsbühl (https://www.umweltbundesamt.de/daten/verkehr/
fahrleistungen-verkehrsaufwand-modal-split#verkehrsleistung-und-modal-split), 
also die Verkehrsmittelwahl, ist sehr vielfältig und zeigt, dass bereits jetzt viele Men-
schen ganz selbstverständlich verschiedene Verkehrsformen kombinieren und sich 
nicht auf ein Angebot reduzieren: Insgesamt 71% der Befragten nutzen das Auto 
„täglich oder nahezu täglich“ beziehungsweise „einige Male in der Woche“, was 
es zum meistgenutzten Verkehrsmittel macht. Doch auch das Fahrrad wird von ins-
gesamt 65% der Befragten „täglich oder nahezu täglich“ beziehungsweise „einige 
Male in der Woche“ genutzt. 64% der Befragten gaben außerdem an, „täglich oder 
nahezu täglich“ beziehungsweise „einige Male in der Woche“ zu Fuß unterwegs zu 
sein.
In diesem differenzierten und gemischten „Modal Split“ sehen wir eine große Chan-
ce: Das Fahrrad ist bereits weit verbreitet und wird nahezu genauso häufig wie das 
Auto genutzt. Es ist also nicht mehr vorrangig nötig, grundsätzliche Öffentlichkeits- 
oder Überzeugungsarbeit für das Fahrrad zu leisten. Verbessert sich die allgemeine 
Situation für Radfahrer*innen hin zu mehr Komfort, Sicherheit und Attraktivität, 
wird auch das Rad noch häufiger genutzt. 

Die Angebote des öffentlichen Nahverkehrs werden nur von wenigen Befragten an-
genommen. Nur knapp 2% der Befragten nutzen den Bürgerbus „einige Male im 
Monat“ bzw. „einige Male im Jahr“, beim Stadtbus sind es 3%.
Auch wenn das Potential des öffentlichen Nahverkehrs für Fahrten innerhalb des 
Stadtgebietes nicht besonders groß ist, sollten uns die geringen Nutzungswerte von 
Bürgerbus und Stadtbus zu denken geben, diese Angebote nutzerorientierter und 
attraktiver zu gestalten und gegebenenfalls, im Sinne eines vielfältigen und gemisch-
ten „Modal Split“ auch Fahrradmitnahmemöglichkeiten zu schaffen.

gemischte 
Nutzung von 
Auto und
 Fahrrad

täglich oder nahezu täglich einige Male in der Woche
Auto 168 206
Fahrrad 141 198
Stadtbus 2 0
Bürgerbus 0 0
zu Fuß 186 146
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Wie häufig nutzen Sie folgende Verkehrsmittel innerhalb des Stadtgebietes von 
Dinkelsbühl?

täglich oder nahezu täglich einige Male in der Woche einige Male im Monat

einige Male im Jahr nie

Abbildung 6
Nutzung verschiedener Verkehrsmittel

Nutzung des 
ÖPNV
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Die allgemeine Situation für Fahrradfahrer*innen wird negativ wahrgenommen

Die positiven Einstellungen zum Fahrrad als Verkehrsmittel und die Bereitschaft, die-
ses auch in einem mutimodalen Verkehrsmix mit dem Auto und anderen Fortbe-
wegungsmitteln zu nutzen, ist bei der überragenden Mehrheit der Befragten vor-
handen. Dennoch wird die Situation für Fahrradfahrer*innen von den Befragten 
insgesamt deutlich negativ wahrgenommen.
Zwar werden einerseits die baulichen Zustände der vorhandenen Radwege von ins-
gesamt 60% der Befragten als „sehr gut“ bis „eher gut“ bewertet. Anderseits halten 
64 % der Befragten ihr Sicherheitsempfinden beim Radfahren für „eher schlecht“ 
bis „sehr schlecht, nur 4% halten ihr Sicherheitsempfinden beim Radfahren für 
„sehr gut“. Ähnlich ist es bei den Querungsmöglichkeiten für Fahrradfahrer*innen 
an Hauptverkehrsstraßen und dem Vorhandensein von Abstellmöglichkeiten. Nur 
jeweils etwa 3% halten die Situationen für „sehr gut“, während insgesamt 68% 
der Befragten die Querungssituationen und 62% die Abstellmöglichkeiten für „eher 
schlecht“ bis „sehr schlecht“ halten. 

Wahrnehmung 
der Situation für 
Radfahrer*innen

sehr gut eher gut eher schlechtsehr schlechtkann ich nicht beurteilen
Sicherheitsempfinden19 155 259 81 16
Querungsmöglichkeiten an Schnellstraßen17 130 250 111 22
baulicher Zustand der Fahrradwege46 272 151 42 19
Abstellmöglichkeiten für Fahrräder19 158 255 76 22
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Sicherheitsempfinden

Querungsmöglichkeiten an Schnellstraßen

baulicher Zustand der Fahrradwege

Abstellmöglichkeiten für Fahrräder

Wie beurteilen Sie die Radverkehrssituation in Dinkelsbühl allgemein?

sehr gut eher gut eher schlecht sehr schlecht kann ich nicht beurteilen

Abbildung 7
Wahrnehmung der Situation für Radfahrer*innen

Probleme gibt es vor allem an Hauptverkehrsstraßen und mit einem unzurei-
chenden Wegenetz

Um die Situation für Fahrradfahrer*innen nun zu verbessern, gäbe es eine Vielzahl 
von verkehrsplanerischen Maßnahmen, über die wir die Umfrageteilnehmer*innen 
befragt haben. Mit Frage 10 „Was müsste sich ändern, damit Sie das Fahrrad häufi-
ger nutzen würden?“ sollte die zu erwartende Auswirkung von verkehrspolitischen 
Veränderungen auf das Fahrradnutzungsverhalten der Bürger*innen abgeprüft wer-
den. Bei Frage 11 („Welche Maßnahmen wären Ihnen dabei besonders wichtig?“) 
konnten die Bürger*innen bis zu vier Antworten priorisieren, sodass wir in der Um-
frage die wichtigsten Handlungsfelder aus Sicht der Bevölkerung untersuchen kön-
nen.

Hintergrund der 
Fragestellungen

Querungsmöglichkeiten an Hauptverkehrsstraßen
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sehr wichtigeher wichtigeher unwichtigsehr unwichtigkann ich nicht beurteilen
Vermeidung von Konflikten mit Autofahrer*innen 333 136 36 10 15 469
erhöhte Sicherheit an Kreuzungen und Überquerungen 328 145 34 12 11 473
Bau von neuen Radwegen in die Ortsteile und zwischen den Ortsteilen257 188 35 18 32 445
Vermeidung von Konflikten mit Fußgänger*innen 243 176 76 15 20 419
mehr markierte Radwege auf Fahrbahnen von Hauptverkehrsstraßen270 132 71 38 19 402
Bau von neuen Radwegen in der Kernstadt 248 133 90 45 14 381
bessere Führung von Radfahrer*innen an Baustellen 160 196 105 24 45 356
erhöhtes Vorgehen gegen Fahrraddiebstahl 194 161 79 35 61 355
regelmäßige Reinigung der Radwege 108 212 144 35 31 320
Einrichtung von verkehrsberuhigten Fahrradstraßen 163 134 157 55 21 297
bessere Beleuchtung von Radwegen 118 175 160 36 41 293
Angebote am Arbeitsplatz zur Finanzierung von (E-)Fahrrädern, z.B. "Jobrad"148 144 66 65 107 292
besserer Winterdienst auf Radwegen 116 175 133 34 72 291
mehr Reparaturmöglichkeiten ( Z.B. öffentliche Fahrradpumpen)103 188 137 49 53 291
Überdachte Abstellmöglichkeiten in der Altstadt und an weiteren zentralen Punkten104 141 192 77 16 245
Werbemaßnahmen für Radverkehr 88 141 142 94 65 229
bessere Mitnahmemöglichkeiten von Fahrrädern in den Bussen106 113 99 55 157 219
mehr Abstellmöglichkeiten am ZOB 71 133 122 52 152 204
mehr Lademöglichkeiten für E-Bikes 87 105 109 73 156 192
mehr Abstellmöglichkeiten am Arbeitsplatz 68 119 118 57 168 187
Ausleihmöglichkeiten von Lastenrädern 42 133 142 97 116 175
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Abbildung 8
Bewertung möglicher Maßnahmen

ANTWORT ANTWORTEN
mehr markierte Radwege auf Fahrbahnen von Hauptverkehrsstraßen256
Bau von neuen Radwegen in die Ortsteile und zwischen den Ortsteilen241
Vermeidung von Konflikten mit Autofahrer*innen 213
Bau von neuen Radwegen in der Kernstadt 210
erhöhte Sicherheit an Kreuzungen und Überquerungen193
Vermeidung von Konflikten mit Fußgänger*innen 170
Einrichtung von verkehrsberuhigten Fahrradstraßen131
bessere Beleuchtung von Radwegen 76
besserer Winterdienst auf Radwegen 59
regelmäßige Reinigung der Radwege 54
(überdachte) Abstellmöglichkeiten in der Altstadt und an weiteren zentralen Punkten 48
erhöhtes Vorgehen gegen Fahrraddiebstahl 42
bessere Mitnahmemöglichkeiten von Fahrrädern in den Bussen38
mehr Reparaturmöglichlichkeiten (z.B. öffentliche Fahrradpumpen)36
mehr Lademöglichkeiten für E-Bikes 36
Angebote am Arbeitsplatz zur Finanzierung von (E-)Fahrrädern, z.B. „Jobrad“26
bessere Führung von Radfahrer*innen an Baustellen20
Ausleihmöglichkeiten von Lastenrädern 17
Werbemaßnahmen für Radverkehr 15
Abstellmöglichkeiten am Arbeitsplatz 13
mehr Abstellmöglichkeiten am ZOB 12
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Priorisierung möglicher Maßnahmen
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Die fünf am wichtigsten bewerteten Maßnahmen betreffen allesamt Probleme, die 
eine unzureichende bis fehlende adäquate Wegeinfrastruktur für Fahrräder und die 
damit einhergehende Häufigkeit von Konflikten mit anderen Verkehrsteilnehmer*in-
nen betreffen. 
Die sechs am häufigsten genannten Verbesserungspotentiale sind „erhöhte Sicher-
heit an Kreuzungen und Überquerungen“ (89%),  „Konflikte mit Autofahrer*in-
nen“ (89%), „Bau von neuen Radwegen in die Ortsteile und zwischen den Orts-
teilen“ (84%), „Vermeidung von Konflikten mit Fußgänger*innen“ (79%), „mehr 
markierte Radwege auf Fahrbahnen von Hauptverkehrsstraßen“ (76%) und „Bau 
von neuen Radwegen in der Kernstadt“ (72%). Dies passt auch zur Erkenntnis, dass 
64% der Befragten ein fehlendes Sicherheitsgefühl beim Radfahren beklagen. 
Insofern ergibt sich auch bei der Priorisierung von möglichen Maßnahmen, die die 
Umfrageteilnehmer*innen vornehmen konnten (Bis zu vier Maßnahmen konnten 
ausgewählt werden), dass die wichtigsten sechs Maßnahmenbereiche aus Sicht der 
Bevölkerung die Wegeinfrastruktur betreffen (siehe Abbildung 9). Die als am wich-
tigsten bewertete Maßnahmen sind 1. „mehr markierte Radwege auf Fahrbahnen 
von Hauptverkehrsstraßen“, 2. „Bau von neuen Radwegen in die Ortsteile und zwi-
schen den Ortsteilen“, 3. „Vermeidung von Konflikten mit Autofahrer*innen“, 4. 
„Bau von neuen Radwegen in der Kernstadt sowie 5. „erhöhte Sicherheit an Kreu-
zungen und Überquerungen“. 

Wir erkennen hier also ein dringendes Bedürfnis, die Sicherheit von Radfahrer*innen 
durch den Ausbau eines adäquaten Radwegenetzes zu erhöhen. Für das Handeln 
der Stadt bedeutet dies, dass im Rahmen des Aufbaus eines Fahrradwegenetzes 
dringend neue Fahrradwege – innerstädtisch und zwischen den Ortsteilen – ge-
schaffen werden müssen und die Sicherheit von Fahrradfahrer*innen künftig bei der 
Planung und Sanierung von Straßen, Kreuzungsbereichen konsequent mitgedacht 
werden muss.

Antworten der 
Befragten

Schlüsse für die 
Verkehrsplanung

Doch auch in anderen Bereichen sehen die Bürger*innen Verbesserungsbedarf. Für 
67% ist die „bessere Führung von Radfahrer*innen an Baustellen“ ein wichtiges 
Handlungsfeld. Weitere mehrheitlich als „sehr wichtig“ oder „eher wichtig“ bewer-
teten Maßnahmen sind ein „erhöhtes Vorgehen gegen Fahrraddiebstahl“ (67%), 
die „regelmäßige Reinigung der Radwege“ (60%), die „Einrichtung von verkehrsbe-
ruhigten Fahrradstraßen“ (56%), die „bessere Beleuchtung von Radwegen“ (55%), 
„Angebote am Arbeitsplatz zur Finanzierung von (E-)Fahrrädern, z.B. ‚Jobrad‘“ 
(55%)  sowie „besserer Winterdienst auf Radwegen“ (55%) und „mehr Reparatur-
möglichkeiten (z.B. öffentliche Fahrradpumpen [wie etwa bei der Jugendherberge])“ 
(55%). Eine Priorisierung dieser weiteren möglichen Maßnahmen durch die Befrag-
ten ist Abbildung 9 zu entnehmen.

Klar ist, dass ein Ausbau des adäquaten Radwegenetzes hin zu mehr Sicherheit 
für Radfahrer*innen absolute Priorität vor anderen Maßnahmen hat, doch weitere 
Maßnahmen nicht vergessen werden dürfen und aus Sicht der befragten Dinkels-
bühler*innen zu einer Verbesserung der Situation für Radfahrer*innen beitragen. 

Antworten der 
Befragten

Schlüsse für die 
Verkehrsplanung

Auch weitere Handlungsfelder werden mehrheitlich als bedeutsam bewertet
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Karte konkreter Problemstellen und weitere Anregungen

Die Bürger*innen hatten in der Befragung auch die Möglichkeit, ganz konkrete Orte 
zu nennen, an denen sie dringenden Verbesserungsbedarf sehen. Aus vielen Ein-
sendungen, darunter zahlreichen Mehrfachnennungen, konnten wir insgesamt 78 
Stellen generieren, an denen konkreter Verbesserungsbedarf herrscht.
Die elf genannten „baulichen Mängel“ sollten – wo möglich – schnellstmöglich 
durch den Bauhof behoben werden. Die weiteren 67 Nennungen hinsichtlich feh-
lender oder unzureichender Fahrradinfrastruktur sind sehr wertvoll für die spätere 
Konzeption des Fahrradwegenetzes und werden dort unbedingt mit einfließen. 
Zur besseren Ansicht haben wir eine Karte erstellt, die auch digital eingesehen wer-
den kann: shorturl.at/firIR

Die Bürger*innen konnten in Frage 13 abschließend weitere Anregungen und Wün-
sche äußern, die in Anlage 1 dokumentiert wurden.

Abbildung 10
Karte mit konkreten Problemstellen

Hintergrund
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Ort Problembeschreibung durch Befragte

gesamte Altstadt Kopfsteinpflaster erschwert Radfahren

Mönchsrother Straße Radweg insb. Höhe Friedhof uneben und holprig

Segringer Tor grobe Pflastersteine, die wellig sind und nach rechts stark abfal-
len

Feuchtwanger Straße Gehwege sind oft mit Glasscherben verunreinigt 

Karlsholz – Sinbronn grober Schotterweg mit erhöhter Unfallgefahr

Sinbronn – Tiefweg grober Schotterweg mit erhöhter Unfallgefahr

Schotterweg Botzenweiler – 
Sinbronn

für Radfahrer*innen ungeeignet

Radweg Dinkelsbühl – Seg-
ringen

wird häufig von Traktoren und Baustellenfahrzeugen verschmutzt 

Richtung Mönchsroth Radweg in schlechtem baulichen Zustand und nicht durchgängig

Segringen Schotterweg sorgt für erhöhte Sturzgefahr

Ausfahrt Tilsiter Straße hohe Unfallgefahr an der Ausfahrt: Keine Markierung des Fahr-
radweges auf der kreuzenden Autospur

Bauliche Mängel an vorhandener Infrastruktur

Ort Problembeschreibung durch Befragte

Abzw. Hohenschwärz Radweg und Straße kreuzen sich; dabei ist die Kreuzung für bei-
de Seiten nur schwer einsehbar

Brücke Gaismühle sehr eng

Querungshilfe Gaisfeld – 
Königshain Nord

Autos mit teils deutlich zu hohem Tempo unterwegs, halten nur 
selten

Querungshilfe Gaisfeld – 
Königshain Süd

Autos mit hohem Tempo unterwegs, halten nur selten

Kreisverkehr B25 – Lohmüh-
le

schlechte Sichtbarkeit von Fußgänger*innen und Fahrradfah-
rer*innen an den Überquerungen (hohe Bebauung des Kreisver-
kehrs)

Überführung Südring hohe Steigung und weiter Umweg macht die Überführung sehr 
unkomfortabel

Brücke St2218 Fuß- und Radweg zu eng

Radweg Dinkelsbühl – Seg-
ringer

fehlende Beleuchtung vor allem im hinteren Abschnitt vor Segrin-
gen

Bauliche Mängel an vorhandener Infrastruktur
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Richtung Dürrwangen/Bech-
hofen

fehlender Radweg

Kreisverkehr Südring/Ellwan-
ger Straße

Querungshilfen für Fahrradanhänger zu eng

Luitpoldstraße gefährliche Verkehrslage, beiderseits keine Radwege/spuren vor-
handen und Fußwege deutlich zu schmal; häufig Konflikte an 
Ausfahrten von Parkplätzen

gesamte Altstadt deutlich zu wenig Abstellmöglichkeiten, insbesondere von Okto-
ber bis Mai

Klostergasse Einbahnstraße auch für Radfahrer*innen nur in eine Richtung 
geöffnet

Turmgasse Einbahnstraße auch für Radfahrer*innen nur in eine Richtung 
geöffnet

Wassertrüdinger Straße fehlende Querungsmöglichkeit

Richtung Fichtenau/
Unterdeufstetten

fehlender Radweg

B25 insgesamt, insb. Luit-
poldstraße

zu wenig Querungsmöglichkeiten

Richtung Wassertrüdingen fehlender straßenbegleitender Radweg

Fahrradstellplatz Gymnasium Fahrraddiebstahl

Bahnübergang 
Luitpoldstraße

Querungsmöglichkeit fehlt

St2220, Abzw. Segringen fehlende Querungsmöglichkeit

Inselweg Fuß- und Radweg bei hoher Frequentierung deutlich zu eng

Wassertrüdinger Straße fehlender Fahrradweg

Kreuzung B25/Am Brühl gemeinsame Fuß- und Radwege sehr eng; hohe Unfallgefahr 
sowohl mit Fußgänger*innen sowie mit Autofahrer*innen;  Am-
pelschaltung bevorzugt Autofahrer*innen gegenüber Fußgän-
ger*innen und Radfahrer*innen; sicheres Überholen der Auto-
spur nicht möglich

Richtung Feuchtwangen/
Schopfloch

durchgängiger Fahrradweg fehlt

Feuchtwanger Straße Querungshilfe gefährlich, da Autos mit hohem Tempo heranfah-
ren

Feuchtwanger Straße Radweg/-spur fehlt auf Verbindung Schelbuck – Altstadt, dort 
nur auf der vielbefahrenen B25 oder auf dem Fußweg (eigentlich 
für Erwachsene nicht erlaubt) möglich

Wassertrüdinger Straße Radweg fehlt

Ellwanger Straße Radweg fehlt
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Mönchsrother Straße durchgängiger Radweg fehlt

Südring Radweg fehlt beiderseits (Radweg Alte Promenade wird gemein-
sam mit Fußgänger*innen genutzt, was zu häufigen Konflikten 
führt + höhere Steigung)

Segringer Straße Vielzahl an Parkplätzen nimmt Raum für Fußgänger*innen und 
Radfahrer*innen

Ring um die Altstadt durchgängiger (angemessener) Fahrradweg fehlt

Am Brühl wegen der fehlenden Fahrradwege nutzen Fahrradfahrer*innen 
häufig den Fußweg, was zu Konflikten mit Fußgänger*innen 
führt

Parkplätze Supermärkte 
Luitpoldstraße

häufige Konflikte von Autofahrer*innen mit Fußgänger*innen 
und Radfahrer*innen; auch an den Ausfahrten

gesamter Schulcampus mehr (überdachte) Fahrradabstellplätze nötig

Wörnitzvorstadt häufig Konflikte mit Fußgänger*innen

Nördlinger Straße Vielzahl an Parkplätzen nimmt Raum für Fußgänger*innen und 
Radfahrer*innen

Treppe Nestleinsberggasse – 
Oberer Mauerweg

somit ist kein direkter Weg vom Hoffeld ins Stadtzentrum vor-
handen 

Brücke Inselwiese – S
chwedenwiese

häufig Konflikte zwischen Fußgänger*innen und Radfahrer*in-
nen

gesamter Schulcampus häufig Konflikte zwischen Fußgänger*innen und Radfahrer*in-
nen

Luitpoldstraße – Abfallweg Ampelschaltung bevorzugt Autofahrer*innen; sicheres Überho-
len der Autospur wegen fehlender Fahrradzone nicht möglich

Von-Raumer-Straße / Karls-
bader Straße

Fahrradweg/-spur fehlt

Ausfahrt Am Brühl häufige Konflikte mit Autofahrer*innen 

Ausfahrt Mönchsrother 
Straße

häufige Konflikte mit Autofahrer*innen

Bechhofener Straße Fahrradweg/-spur fehlt

Am Stauferwall Fahrradweg/-spur fehlt, insbesondere im Bereich der Ampel

Wörnitzstraße – Inselweg keine Querungshilfe vorhanden

Fußweg parallel zu
 Bahngleisen

baulich sehr schlechter Zustand und für Fußgänger*innen und 
Radfahrer*innen nur sehr eingeschränkt nutzbar

Von-Raumer-Straße Radweg fehlt, häufig Konflikte mit Autofahrer*innen an Ausfahr-
ten von Parkplätzen

gesamte Altstadt sehr viel Autoverkehr, führt zu Domring-Vorfällen und Übersehen 
von Radfahrer*innen und Fußgänger*innen
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Luitpoldstraße – Alte Neu-
städtleiner Straße

Unterbrechung des Fuß- und Radweges ohne sichere Überque-
rungshilfe

Ernst-Schenk-Straße Radweg endet im Nichts

Richtung Oberhard/Crails-
heim

Radweg fehlt

Crailsheimer Straße kein durchgängiger Rad- und Fußweg

Gaisfeld – Seidelsdorf durchgängiger Radweg fehlt

gesamter Südhang keine Fahrradwege; Gehwege sind häufig von Autos zugeparkt

Fuß- und Radweg Schweden-
wiese

bei hoher Frequentierung häufig Konflikte zwischen Fußgän-
ger*innen und Radfahrer*innen

St2218 Seidelsdorf keine Querungshilfen vorhanden

Heininger Straße häufig Konflikte mit LKW-Fahrer*innen

Radweg Larrieder Straße Radweg endet plötzlich, Stelle schwer einzusehen

Abzw. St2218 bis Weidel-
bach

kein Radweg vorhanden, obwohl viel befahrene Straße durch 
Industriegebiet

Kreuzung Holzapfelshof Kreuzungsbereich unübersichtlich, keine Querungshilfe vorhan-
den

Augsburger Straße – Königs-
berger Straße

Querungshilfe für Radfahrer*innen zu unsicher: zu hohe Bord-
steine, scharfe Kurve, Autos teils deutlich über Tempolimit

Am Stauferwall Einbahnstraße auch für Radfahrer*innen nur in eine Richtung 
geöffnet

Hallenbad fehlende (überdachte) Abstellmöglichkeiten



18Ergebnisse der Fahrradumfrage des Dinkelsbühler Stadtrates
Dinkelsbühl, April 2023 

Unsere Konsequenzen aus diesen Erkenntnissen

Diese Umfrage wurde, wie betont, nicht mit dem Ziel durchgeführt, einen konkreten oder um-
fassenden Maßnahmenkatalog zu erhalten. Ziel war es stattdessen, Einstellungen der Menschen 
in Dinkelsbühl zum Fahrrad als Verkehrsmittel sowie Potentiale und wichtige Handlungsfelder der 
Verkehrspolitik für die nächsten Jahre aus Sicht des Fahrrades zu erheben. Dabei konnten wir fest-
stellen, wie weit verbreitet das Fahrrad in Dinkelsbühl generationen- und stadtviertelübergreifend 
ist und dass es, wenn auch noch nicht von der breiten Mehrheit, bereits als ernstzunehmendes Ver-
kehrsmittel genutzt wird. Mit den mehrheitlich positiven Einstellungen zum Fahrrad als Verkehrsmit-
tel und der großen Bereitschaft, dieses auch in einem mutimodalen Verkehrsmix mit dem Auto und 
anderen Fortbewegungsmitteln zu nutzen, ist ein großes Potential für Dinkelsbühl als Fahrradstadt 
vorhanden. Allerdings wird die gegenwärtige Situation für Fahrradfahrer*innen sehr deutlich nega-
tiv bewertet. Wir konnten ebenfalls eine Vielzahl kleiner und großer konkreter Orte ausmachen, an 
denen dringende infrastrukturelle Verbesserungen für Fahrräder und Fußgänger*innen nötig sind. 

Die Arbeitsgruppe sieht einen dringenden Handlungsbedarf, um eine Verbesserung der Situation 
für Radfahrerinnen und Radfahrer zu erreichen. Nach unseren Erkenntnissen wurden die Belan-
ge dieser Verkehrsteilnehmer in der Vergangenheit nicht gebührend berücksichtigt. Bedeutsame 
Handlungsfelder für eine Verbesserung der Verkehrssituation, sowie konkrete Stellen für bau-
liche Maßnahmen wurden im vorliegenden Bericht von uns dokumentiert. 
Die Arbeitsgruppe „Fahrrad“ empfiehlt der Stadtverwaltung daher, auf Grundlage der von uns 
festgestellten Handlungsfelder und konkreten Orte, an welchen bauliche Maßnahmen nötig 
sind, zunächst eine Priorisierung von denkbaren fahrradpolitischen Maßnahmen vorzunehmen 
und diese dem Stadtrat vorzustellen. Außerdem sehen wir es als zwingend nötig, dass das Thema 
„Fahrradgerechtigkeit“ bei allen weiteren Baumaßnahmen künftig konsequent berücksichtigt 
wird, insbesondere wenn es um adäquate Wege als auch um Abstellmöglichkeiten geht und 
bestimmte „neuralgische Punkte“ aber auch proaktiv zu verbessert werden. Hierbei ist die Ver-
waltung in der planerischen Verantwortung, die Arbeitsgruppe Fahrrad ist aber gerne weiterhin 
bereit mit Rat(d) und Tat zur Seite zu stehen.

Dinkelsbühl ist eine Stadt auf dem Land. Auch wenn viele Wege in unserer Region aufgrund der 
weiten Strecken auch in Zukunft eher mit dem Auto zurückzulegen sein werden, sind wir der Über-
zeugung, dass Dinkelsbühl mit seinen andererseits auch häufig kurzen Wegen ein echtes Potential 
zur Fahrradstadt hat. Es geht dabei nicht darum, das Auto zu verbannen, sondern unsere Stadt so zu 
planen, dass das Fahrrad ein sicheres, komfortables und noch attraktiveres Verkehrsmittel und eine 
vollwertige Alternative zum Auto wird. Von einer solchen Transformationen können alle Bürger*in-
nen nur gewinnen: Das Park- und Stauproblem reduziert sich, es kommt zu weniger Unfällen, viel 
befahrene Straßen werden leiser – und wir schützen das Klima. 

Jetzt ist die Chance für diesen Paradigmenwechsel. Nutzen wir unsere Potentiale und machen Din-
kelsbühl zu einer Fahrradstadt!

David Schiepek (Bündnis 90/Die Grünen)
Florian Zech (CSU)
Holger Göttler (Freie Wähler)
Dr. Klaus Zwicker (SPD)
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Konflikte mit Autofahrer*innen

Akzeptanz bei LKW-Fahrer*innen erhöhen, die sehr nahe an einem vorbeifahren oder Gegen-
stände aus dem LKW werfen
Hinweisschilder für Autofahrer*innen an den Kreisverkehren „Achtung Radfahrer*innen“

Fahrradabbiegespuren vor Autoverkehr an Ampeln

Rote Markierungen an Ausfahrten

Gestaltung der Fahrradwege

Beginn und Ende von Radwegen besser kennzeichnen

Rote Markierungen auf Straßen, wo Radwege kreuzen 

Radwege häufiger säubern (häufig mit Glasscherben verschmutzt)

Situation in der Altstadt

Befahrbare Seitenstreifen mit Platten/Kleinpflaster/geschliffenem Kopfsteinplaster für Fahrräder

weniger/kein Autoverkehr in der Altstadt und dafür Shuttlebus von Parkplätzen in die Altstadt 
schaffen
Fahrradabstellplätze

Fahrradbügel priorisieren

Abstellmöglichkeiten auch vor Wohngebäuden

bessere Kennzeichnung / Katalogisierung von E-Bike-Ladestationen

Weitere Vorschläge für Infrastruktur

Situation Schelbuck kombinieren mit Baumaßnahme Hauf

Schaffung von Fahrradstraßen und für Fährräder geöffneten Einbahnstraßen

Sonstiges

bessere Beschilderung der Radwege

Tag des Fahrrads veranstalten

Fahrradleasing für Stadtbeschäftigte

Mehr Maßnahmen zur Sensibilisierung für Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmer*innen

Dirtpirk / Mountainbikestrecke einrichten

Bei der Planung von Straßen zuerst an Fußgänger*innen und Radfahrer*innen denken und dann 
an Autofahrer*innen

Anlage 1 – Weitere Anregungen und Wünsche
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